Nutzung von U-Bahnen und S-Bahnen

Wichtige aktuelle Informationen für RollstuhlfahrerInnen

U-Bahnen:

!!! Auf der Linie U3 werden nur noch alte Fahrzeuge eingesetzt!!!

Zwei Fahrzeugtypen sind auf den drei Hamburger U-Bahnlinien im Einsatz. Die alten Fahrzeuge vom Typ DT3 (orange-silber) und die neuen Fahrzeuge vom Typ DT4 (weiß-grau-rot). Zwischen dem erhöhten Bahnsteig und dem Fahrzeug sind bei den alten Fahrzeugen bis zu 8 cm Höhenunterschied zu überwinden, bei den neuen Fahrzeugen bis zu 5 cm. Einige RollstuhlfahrerInnen sind aufgrund ihres Rollstuhltyps stets auf ein neues Fahrzeug angewiesen. Auf der Linie U1 fahren (in der Regel) immer neue Fahrzeuge. In den letzten drei Jahren fuhren auf den Linien U2 und U3 jeweils sowohl alte, als auch neue Fahrzeuge, häufig im Wechsel. Somit lohnte es sich auch für RollstuhlfahrerInnen, die nur mit neuen Fahrzeugen mitfahren können, beide Linien anzusteuern. Dieses hat sich nun seit dem 12.Januar im Zuge der Streckensperrung der U2 zwischen Berliner Tor und Gänsemarkt leider geändert. Nach Aussage der Hamburger Hochbahn ist es im Zuge der Baumaßnahmen notwendig, dass auf der Linie U3 (fast ausschließlich) nur noch alte Fahrzeuge fahren.  

Ab dem 29. Juni 2009 (Ende der Streckensperrung) wird der Fahrzeugeinsatz wie folgt aussehen: Auf den Linien U1 und U2 werden (nahezu ausschließlich) neue Fahrzeuge vom Typ DT4 eingesetzt, auf der Linie U3 alte Fahrzeuge vom Typ DT3. Ab Ende 2009 werden die in der Presse bereits angekündigten neuesten Fahrzeuge des Typs DT5 schrittweise die alten Fahrzeuge vom Typ DT3 ablösen. (Es liegen mir noch keine Informationen darüber vor, in welcher Geschwindigkeit dieses erfolgen wird.) Bei den Fahrzeugen vom Typ DT5 ist ebenfalls ein Höhenunterschied von max. 5 cm zwischen Bahnsteig und Fahrzeugboden zu überwinden. Der Spalt zwischen Bahnsteig und Fahrzeug wird kleiner als bisher ausfallen. Im Fahrzeug ist ein weitaus größerer sitzfreier Bereich vorgesehen, so dass auch mehrere RollstuhlnutzerInnen mitfahren können und wesentlich leichter im Fahrzeug rangieren können. 

S-Bahnen

Hinweise für eine reibungslose Mitfahrt von RollstuhlfahrerInnen

In den letzten Monaten war ich an 20 Schulungen von Gruppen der S-Bahnfahrer beteiligt. Im Gespräch miteinander wurde erörtert, wie die Mitfahrt von Fahrgästen mit Behinderung bisher klappt und was unternommen werden kann, um diese weiter zu verbessern. Im Folgenden möchte ich einige Hinweise geben, wie RollstuhlnutzerInnen dazu beitragen können, dass auch bei engem Fahrplan und zum Teil sehr vollen Bahnhöfen die Mitfahrt mit den S-Bahnen möglichst reibungslos klappt.

- Alle Fahrzeuge sind mit einer Rampe ausgestattet, die an der ersten Tür vom Fahrer angelegt werden kann. Um einen reibungslosen Ablauf zu gewährleisten ist es wichtig, dass die Rollstuhlfahrerin/der Rollstuhlfahrer bereits bei Einfahrt des Zuges am Haltepunkt der Zugspitze steht und mit einem deutlichen Handzeichen den Mitfahrtwunsch anzeigt. (Die S-Bahn bittet darum, dass Sie wenn Sie den Bahnsteig gerade erst erreicht haben und sich noch am anderen Ende des Bahnsteiges befinden, bitte den nächsten Zug nehmen.) Beachten Sie bitte auch, ob es sich um einen Vollzug oder um einen Kurzzug handelt und stellen Sie sich an der entsprechenden H-Tafel auf. 

- Stellen Sie sich im Fahrzeug bitte nicht vor die Tür des Fahrers. Dieses ist der „Fluchtweg“ für den Fahrer. 

- In Blankenese bei der Nutzung der S1 und in Altona bei der Nutzung der S11 muss man als Rollstuhlfahrerin/Rollstuhlfahrer in die neue Zugspitze umsteigen. Der Fahrer legt Ihnen zur Ausfahrt entsprechend die Rampe an. Im 10-Minuten-Betrieb ist es laut Angabe der S-Bahn nicht leistbar, dass der Fahrer so lange warten kann, bis die Rollstuhlfahrerin/der Rollstuhlfahrer ans andere Ende des Zuges gefahren ist und in die neue Zugspitze des gleichen Zuges einsteigt. (Aufgrund der engen Taktdichte der Züge, würde dieses eine geregelte Weiterfahrt nicht möglich machen) Planen Sie dieses bei Ihrer Fahrt bitte ein und nehmen Sie den in 10 Minuten folgenden Zug. Verkehren die Züge im 20-Minuten-Takt, so sind die Fahrer dazu angehalten, den Umstieg in die neue Zugspitze desselben Zuges zu ermöglichen, so dass Sie nicht auf den nächsten Zug warten müssen. 

- Hamburg Airport: Seit dem 11.12.2008 gibt es nun eine direkte S-Bahnverbindung zum Flughafen. Die S1 fährt mit 6 Wagen vom Hauptbahnhof kommend nach Ohlsdorf. Dort fahren die 3 vorderen Wagen dann weiter zum Airport, die hinteren 3 Wagen fahren weiter in Richtung Poppenbüttel. Vom Airport kommend werden die  Wagen in Ohlsdorf an die von Poppenbüttel kommenden Wagen angekoppelt. (Die S1 fährt ab Ohlsdorf dann also mit 6 Wagen weiter in Richtung Hauptbahnhof.) Dementsprechend muss die Rollstuhlfahrerin/der Rollstuhlfahrer, der am Airport in die dortige Zugspitze eingefahren ist, an der Haltestelle Ohlsdorf in die neue Zugspitze umsteigen. Die Fahrer sind dazu angehalten, den Umstieg in die neue Zugspitze des gleichen Zuges zu ermöglichen. 

Insgesamt mache ich im Rahmen des von mir angebotenen ÖPNV-Trainings recht gute Erfahrungen bei der Mitfahrt mit den S-Bahnen. (Mal abgesehen davon, dass die Rampen der neuen Fahrzeuge für einige Haltestellen zu kurz sind...  Das merke ich der S-Bahn gegenüber immer wieder an, leider bisher mit nur wenig Erfolg. Dann das üble Thema „defekte Aufzüge“...) Die Fahrer beschreiben den Kontakt mit Fahrgästen, die einen Rollstuhl nutzen, auch als überwiegend problemlos. Problematischer gestaltet sich auch aus ihrer Sicht leider das zum Teil weniger umsichtige Verhalten der anderen Fahrgäste. So manchem Fahrer wurde da beim Anlegen der Rampe schon auf die Finger getreten. 

Haben Sie weitere Fragen oder möchten Sie mir zurückmelden, wie Ihre Erfahrungen sind, dann melden Sie sich bitte bei mir. Ich werde dann versuchen, dem nachzugehen. 

Außerdem möchte ich an dieser Stelle noch einmal auf das von mir angebotene 

Informations- und Trainingsangebot im ÖPNV

hinweisen. Melden Sie sich doch bitte auch, wenn Sie Flyer dazu zugeschickt haben möchten, um Sie Ihren Mitgliedern weiter zu geben. 
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